Tagebuch


Den Zehnte Februar


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen, noch eine schlaflose Nacht.  Warum?  Weil ich drei Tage hinaus gar zu viel gedöst hatte, statt daß ich mich auf den Hinweg machte.  So, was sagt man in dem Morgen, nachdem er nicht schlief?  Zu ersten, er bewegt sich ziemlich langsam.   Zum zwetiens, er mag nicht daß der Himmel überwölkt ist.  Weiter sonst?  Bricht der Tag auf, ohne daß jamand kaum einen Rats Arsch geben konnte.  


Was tue ich zur Zeit?  Ich überlege viel, und tue nichts.  Seit vier oder fünf völligen TAGen, verzichtetete ich auf Eintragungen einbuchen wollen.  Warum?  Weil ich so zornig war, noch bin, daß ich nicht genug zeit um ‘ich schäme mich, buh, huh’ aufbekritzeln können.  


In der Nacht sind alle Katzen grau, ausserdem wenn es schneit, daß sind die innen, aus der Kälte eingenommen.  


Whooopee.  Ich mag nein dieser Abfall.  


So Chiefus hat eine Freundin, es geht ihm besser mich als!  Daß Mutti schreib daß er die liebt, ich kann ihn sehen, und sie auch, als die auf dem Feld spielen.  Was für Spaß!  Vielleicht wird der Chiefus lernen können, daß alle Hündefutter sind gleich, da er das Billiges essen wird.  Oder...Mutti hat ihm diese Gewöhnheiten angebracht?  


Vati fliegt nach California, wow,     ich bin ja neid, besondere als er gejt zum Tal der Elektronik, woher der reichste Mann der Welt seinen Schatz ausgegraben hat. 


Auf dem Computer in dem Arbeitsamt, schafte ich mich noch einen Zettel zum Job.  Ich fing an in anderen Bereiche suchen können, also nur dieser Beschäftigung halber.  Danke zu allen da.  Dennoch, muß ich immer meine Kenntnisse erweitern, auch was mir hingeworfen wird, annemhen, zum Aneignen.  


Gestern schreieb ich in vier Sprachen, welch ich nicht seit langem geleistet hat.  Ich werde aber nicht meine Gesundheit gegen ein Paar gekritzelten Wörter tauschen, niemals. 


Meinen Zehnen ist es besser ergangen;  ich habe keine Schmerzen, jedoch, hatte bereits zum Zahnartz gehen sollen.  


Ich lese Französisch zu spät, hiesse dies, daß ich intensiv damit arbeite, oder daß ich muß, so ich diese Examen ablegen kann?  Beide.  


Der Larmgrad ist erheblich verringert seitdem ich in Tiraden wie ein Wüter alle Hölle herumgetrieben hatte.  Ich hoffe daß ich niemand so erschrocken hätte, die Alpträume kriegen.  


Im Labor mache ich mich her mit dem neuen Projekt.  Alles hat Vorgänge, so ich verarbeite die Proben stufenweise, daß heißt, daß ich nicht schneiden möchte, so ich fräse das Ganzes, daß trimme ich die, dann dieselbe schneiden, lassen.  Frau Aamaan ist nicht so eine höllishce Frau, nur gute Forscherin, und offensichtlich gute Rednerin, sonst würde sie nicht eine Einladung zur amerikanschen Universität gahabt hatt.   Was forscht die gebau?  Ich weiß nicht, ich liess mir annehemen, daß eine Droggenfirma einigen Versuchen Geld zugeteilt haben, heiran ( an diesem Aufgliederung des Weltweitforschungsvermögen)  verdiene ich mein Lebensgehalt.   


Warum Mom and Dad so aufgeregt über einen kleinen nicht so wohl geschreieben Brief waren, werde ich niemals erfahren.  Ich sollte mehr haben.  Es ist nicht als ob ich Englisch an der Universität abgelegen hatten.  Ich kann sogar nicht meine Regel nich zum Einsatz heraufbringen.  


Ich habe nicht von der Uniämter empfangen, so entweder es da schin bewusst ist, daß ich die Tür brach, oder.....


Ich bin nichts besonders, hingegen, nichts besonderen haben Rechte auch.  Die rechte alle der Regel und Gesetze dieses Landes einhalten müssen. So wenn ich gehe vor das Gericht, was sagt der Richter?  Was trägt er, warum sind die Zimmer so klein, und warum hat niemand mein RAD gefunden?  Ich muß noch ein haben.  Ich quaschte.  


Hätte niemand mir zugesagt, daß ich Screibfähigkeit hätte, werde ich ein Kapital weiter sein.  Doch Ausrede.  





 





